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Von Jan Grabow

M it dem Erdgas-
Wärme-Preis-
bremsengesetz 
hat der Gesetz-

geber sogenannte Ergänzungs-
hilfen für zugelassene statio-
näre Pf legeeinrichtungen in 
§ 154 SGB XI eingeführt, um 
die steigenden Preise für lei-
tungsgebundenes Erdgas, lei-
tungsgebundene Fernwärme 
und leitungsgebundenen Strom 
für den Zeitraum Oktober 2022 
bis einschließlich April 2024 
einrichtungsindividuell und 
vollständig auszugleichen.

Um die vom Haushaltsaus-
schuss des Deutschen Bundes-
tages erfragte Entwicklung der 
Energieverbräuche der statio-
nären Pflegeeinrichtungen mit 
Blick auf die Inanspruchnah-
me dieser Ergänzungshilfen 
zu evaluieren, hat das Bundes-
ministerium für Gesundheit 
die Curacon GmbH (mit ei-
ner Unterbeauftragung von So-
lites) als externe Dritte mit der 
Durchführung einer Evaluati-
on beauftragt. Der Stromver-
brauch ist in der Vergleichsbe-
trachtung der Jahre 2022/2021 
pro m² im Mittel um 3,6 Pro-
zent und pro Bewohner:in um 
4,5 Prozent gesunken. Der 

Wärmeverbrauch pro m² ist 
im Mittel um 2,9 Prozent und 
pro Bewohner:in um 3,4 Pro-
zent gesunken. Nachdem die 
Energieverbräuche der Pflege-
einrichtungen bereits im Jahr 
2022 gesunken waren, konnte 
der Energieverbrauch im ers-
ten Halbjahr 2023 nochmals 
reduziert werden. Für das ers-
te Halbjahr 2023 im Vergleich 
zum ersten Halbjahr 2022 wur-
den durchschnittlich 4 Prozent 
Strom und 7 Prozent Wärme 
eingespart.

82 Prozent der Einrich-
tungen haben Ergänzungs-
hilfe in Anspruch genommen. 
Die Datenanalyse zeigt, dass 
die Stromverbräuche und der 
Energieverbrauch für die Wär-
meversorgung unabhängig von 
der Trägerart, vom Alter und 
einer Inanspruchnahme der Er-
gänzungshilfe tendenziell ge-
sunken sind. Die Mittel aus 
dem Härtefallfonds standen 
im Rahmen der Ergänzungs-
hilfen aus § 154 SGB XI fak-
tisch erst ab März 2023 zum 
Abruf bereit. Da sich eine Re-
duktion des Energieverbrauchs 
bereits in den vorherigen Zeit-
räumen zeigt, ist nicht davon 
auszugehen, dass dieser mit den 
Mitteln aus den Härtefallfonds 
in Verbindung gebracht wer-
den kann.

Der Wille, Energiekosten und 
die Emissionen schnellstmög-
lich zu reduzieren sowie Kli-
maschadenskosten in Milli-
ardenhöhe zu vermeiden, ist 
allgemein trägerübergreifend 
vorhanden. Es ist daher da-
von auszugehen, dass die Be-
reitschaft, ökologische Verant-
wortung zu übernehmen, die 
allgemeine Sensibilisierung 
in der Bevölkerung und da-
mit auch bei den Mitarbeiten-
den der Pflegeeinrichtungen 
auch zu verhaltensbezogenen 
Energiespareffekten beigetra-
gen haben. 

Es ist aber insbesondere 
davon auszugehen, dass nicht 
zuletzt auch die bestehende 
Unsicherheit, ob die hohen 
(Energie-) Preissteigerungen 
über die Pflegesätze finanziert 
werden können, der eigentli-
che Treiber für Maßnahmen 
zur Verminderung des Ener-
gieverbrauchs waren.

Fast die Hälfte (47 Prozent) 
der Teilnehmer:innen haben 
bereits vor 2022 Energiespar-
maßnahmen in ihren Pflege-
einrichtungen umgesetzt. Et-
wa zwei Drittel haben in 2022 
oder 2023 weitere Energiespar-
maßnahmen umgesetzt. 

Vor allem „Low-hanging-
fruits“, d.h. kurzfristig wirken-
de verhaltensorientierte und 

gering-investive Maßnahmen, 
werden von den Einrichtun-
gen umgesetzt. 85 Prozent der 
teilnehmenden Einrichtungen 
sehen die Möglichkeit, ihren 
Energieverbrauch bei entspre-
chenden Investitionen in ihre 
Infrastruktur weiter reduzieren 
zu können. Investive und stra-
tegische Maßnahmen sind nur 
mittel- und langfristig umsetz-
bar, haben aber üblicherweise 
die größte Hebelwirkung

Wenn die Potenziale in den 
Pflegeeinrichtungen zur Redu-
zierung des Energieverbrauchs 
gehoben werden sollen, wäre 
zunächst zu klären, welchen 
Beitrag Sozialimmobilien zur 
Erreichung der klimapoliti-
schen Ziele leisten können 
und sollen. Anschließend wä-
ren diese Maßnahmen ohne ei-
ne öffentliche Förderung von 
den Sozialhilfeträgern als be-
triebsnotwendig zu beurteilen, 
um eine entsprechende Refi-
nanzierung der Kosten zu er-
möglichen.

Um es den Betreibern von 
Pf legeeinrichtungen weiter-
hin zu ermöglichen, erhöhte 
energetische Standards in den 
Pflegeimmobilien zu erreichen 
und Solarstrom zur Selbstver-
sorgung zu erzeugen, müssen 
aber auch die Kostenrichtwerte, 
die zur Beurteilung der Wirt-
schaftlichkeit von Investitions-
maßnahmen dienen, diese er-
höhten energetischen Standards 
berücksichtigen. 

Energetische Sanierungs-
maßnahmen führen in der Re-
gel neben einer Reduzierung 
der CO2-Emissionen auch zu 
konkreten Einsparungen ins-
besondere bei den laufenden 
Betriebskosten (z. B. bei ener-
getischer Sanierung durch die 
Verminderung von Heizkos-
ten). Dies wäre im Rahmen ei-
ner Lebenszyklusbetrachtung 
von den Sozialhilfeträgern bei 
der Beurteilung der Wirtschaft-
lichkeit derartiger Maßnahmen 
zu berücksichtigen.

Der Autor ist geschäfts führender 
Partner der Curacon GmbH 
Wirtschaftprüfungsgesellschaft, 
Ratingen.

„Um es den 
 Betreibern weiter

hin zu ermöglichen, 
erhöhte energe

tische Standards zu 
erreichen, müssen 
aber auch Kosten
richtwerte, die zur 

Beurteilung der 
Wirtschaftlich
keit von Investi

tionsmaßnahmen 
dienen, diese 

 Standards berück
sichtigen.“
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Eine Möglichkeit, Energie zu sparen und laufende Betriebskosten zu reduzieren, sind energetische 
Sanierungsmaßnahmen.  Foto: Adobe Stock/bht2000 

Hohe Bereitschaft zum  
Energiesparen
Curacon veröffentlicht Gutachten zu Sparmaßnahmen  
und Klimaschutzinvestitionen

WIE WURDE DER GROSSTEIL DER KLIMASCHUTZINVESTITIONEN 
BISLANG FINANZIERT?
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Im Rahmen der Evaluation wurde auch betrachtet, wie die Träger die Klimaschutzmaßnahmen finanziert haben.  
 (Quelle: Curacon Research/solites (2023))


